
Pressemitteilung 

Ernährungstherapie: unverzichtbarer Teil der Versorgung bei geringem Ausgabenanteil 

Aachen, 31.03.2026 – Vor dem Hintergrund der aktuellen Vorschläge der FinanzKommission 
Gesundheit zur Stabilisierung der Beitragssätze in der gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) 
weist der Verband für Ernährung und Diätetik e. V. (VFED) auf die besondere Rolle der 
Ernährungstherapie im Heilmittelbereich hin. 

Die vorliegenden Daten zeigen: Ernährungstherapie spielt mit einem Anteil im Promillebereich 
an den Gesamtausgaben der Heilmittelversorgung keine relevante Rolle als Kostentreiber. Im 
Jahr 2025 beliefen sich die GKV-Ausgaben für Heilmittel auf rund 14,7 Milliarden Euro. 
Ernährungstherapie wird dabei gemeinsam mit den „sonstigen Leistungen“ (insgesamt 1,1 %) 
erfasst und ist statistisch nicht separat ausgewiesen. Ihr tatsächlicher Anteil liegt deutlich unter 
einem Prozent. 

Gleichzeitig handelt es sich bei der Ernährungstherapie um eine medizinisch notwendige und in 
vielen Fällen alternativlose Leistung. Sie wird insbesondere bei schweren und seltenen 
Erkrankungen eingesetzt, etwa bei angeborenen Stoffwechselstörungen oder bei 
Mukoviszidose. Ohne eine qualifizierte ernährungstherapeutische Behandlung können 
schwerwiegende gesundheitliche Folgen entstehen. 

Die Versorgungsstruktur in diesem Bereich ist hochspezialisiert und zugleich begrenzt: 
Bundesweit steht nur eine geringe Zahl qualifizierter Leistungserbringer zur Verfügung. Vor 
diesem Hintergrund ist die Ernährungstherapie als sicherstellungsrelevanter Bestandteil der 
Versorgung zu betrachten. 

Vor diesem Hintergrund spricht sich der VFED für eine differenzierte Betrachtung der einzelnen 
Heilmittelbereiche im Rahmen gesundheitspolitischer Steuerungsmaßnahmen aus. Eine 
pauschale Einordnung birgt die Gefahr, strukturelle Besonderheiten und Versorgungsbedarfe 
nicht angemessen zu berücksichtigen. Zudem erschwert die fehlende separate statistische 
Ausweisung der Ernährungstherapie eine belastbare Bewertung. Eine verbesserte 
Datentransparenz könnte dazu beitragen, die Versorgungssituation differenzierter abzubilden. 

Fazit: 
Mit ihrem geringen Ausgabenanteil leistet die Ernährungstherapie im Heilmittelbereich einen 
entscheidenden Beitrag zur Versorgung schwer erkrankter Menschen. Sie ist unverzichtbar, um 
gesundheitliche Komplikationen zu verhindern und die Versorgung nachhaltig zu sichern. 
Angesichts ihrer Alternativlosigkeit und der begrenzten Zahl zugelassener 
Leistungserbringer:innen ist die Ernährungstherapie ein zentraler Pfeiler der Versorgung von 
Patientinnen und Patienten mit seltenen Erkrankungen, der differenziert betrachtet und 
nachhaltig abgesichert werden muss. 
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